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wärts bei allen Königl. Poſta 


25,159 26,167 26,204 26,911 26,924 26,940 27,637 27,721 
28,133 28,566 28,944 29,258 29,578 29,790 34,389 34,457 
34.45 35,031 35,495 30,256 36,546 36,889 3530 40,416 
40,533 42,052 42,674 44,319 44.531 45,235 45.806. 47,473 
23% 48,286 48,639 48,807 49,307. 50,899 52,186 52,493 
52,593 53,202 53,564 53,640 54,243 54,780 56,949 59,925 
59.977 61,240 61,660 61,760 63,657 65,023 65 105 65,312 
65,868 69,092 69,343 69,436 69,803 70,132 71,469 71,549 
71.676 72,876 74755 75,271 76,872 77,491 77,581 78,362 
79,051 80,944 81,182 81,441 81,931 82.200 82.891 83,121 
83.415 84,238 84,566 85,578 85,701 86,453 86,501 86,590 
87.284 87.321 88,976 91,359 91,825 92,223 92,311 93,233 
94410 94,443 94,634 94,733 94.840. 
— d . —ů— 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
7 Angekommen den 24. Oetbr., 8} Uhr Abends. 
Augsburg, 21. Det. Die „Augsburger Lellg. 
Sele, enthält ein Telegramm aus Wien, wonach der 
N et Rechberg feine Entlaſſung genommen. 
Das laſfungs - Decret ſoll dem Kaiſer bereits zur 
ft vorliegen. 
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3 Seine: für gelap utſch 
Berlin. Die 7. Deputation des Criminalgerichts ver- 
handelte heute mehrere Preßprozeſſe, Die „Volks- Ztg.“ vom 
21. Mai d. J. enthielt einen Artikel aus Marienburg, 
worin geſagt wird, daß wohl iu keiner, Gegend Preußens die 
„Herzen Derjenigen, die Angehörige auf dem Kriegeſchauplatze 
aben, von der ſchmerzlichen Sorge um die Jbrigen mehr 
5 ebt würden, als dort, wo die Religionsſecte der Men⸗ 
noniten iſtire, die für wenige Groſchen (6 , pro Kopf 
ua — . Militärdienſt befreit ſeien. Der jetzige Krieg 
und die ſchweren Verluſte hätten dieſe Frage von Neuem zu 
einer brennenden gemacht und der Ruf, daß die verfaſſungs⸗ 
mäßige Wehrpflichtigkeit aller Preußen auch für die Menno 
niten endlich eine Wahrheit werde, erhebe ſich von Neuem. 


m dieſe aber nicht, gleich allen Uebrigen, dem Vater⸗ 


lande mit ihrem Blute dienen, ſo mögen ſie auch fern oleiben 
vom Wahltiſch, wo indirect Fragen, wie über die Militär⸗ 
„Dienſtzeit ꝛc., die tief in unſer Fleiſch ſchueiden, berührt wüc⸗ 
den. Ein abſoluter Monarch konute ihnen ſolche Rechte ge 
währen; in couſlitutionellen Staaten gelte der Grundſat: 


Stadt ⸗Theater. € 3 
Seit im Frühlahre die lezten Meyerbeer'ſchen Klänge 
im hieſigen Theater verrauſcht find, hat ſich über dem Meiſter 
die Gruft geſchloſſen. Ein reiches Künſtlerleben liegt voll⸗ 
endet — — — Ae A 
rt dem Biographen eine s 
anteſten Stoffes. Man erwäge die Gegenfäge und 
un der ſtrengen Schule des Abt Vogler in Darm⸗ 
= A 40 0 lat Oper, und von dieſer zu jenem 
mupung und Be meldung van ai Saal gene 
gen, eden die Originalität Meyerdeer's bildete und en Mel. 
zum Heerführer der großen franzöſiſche 
Kom: n Oper machte. 
ſich Meyerbeer von der Richtung ſeines Mütſchülers und 
r MER v. Weber, an deſſen Opern wir ——.— — 
ſch u deutſchen Grundzug verehrenuad lieben, fo pimmelmeit 
nen konnte, daß kaum eine Berechtigung ache feine 
pfungen Bei 9 855 14 . 1 ex Runfkbeignzäplen, darin 
gleicherweiſe Meyerbeer's Stärke, wie ſeine Schwä 
Sein energiſcher, mit ſtarker Productionskraft begabten Seit 
x ihm Zielen zuſtreben, welche über das Herkömmliche weit 
. Mit uneingeſchränkter Aufwendung aller 
möglichen geſanglichen und inſtrumentalen Mittel wollte er 
der Oper neue, noch nicht dageweſene Effecte mittheilen. In 
Beſitze des umfaſſendſten muſtielſſhen Wiſſens, in vollkom- 
mener Beherrſchung des geſammten der Oper zur Verfügung 
‚fteheuben . Materials, unterſtützt ferner durch eine feurige, 
e Phantaſie und durch eine ſeltene Kenntniß der Bühne 
und ihrer Wirkungen, geleng es dem Tonſetzer, die ſich 
5 ten Ziele in einem Umfange zu erreichen, wie er feine 
A en Erwartungen übertreffen mußte. Mit um fo größer 
tet Conſequenz und Zähigkeit hielt er an dem bleudenden 
aan Opernſtyl feſt, der ſeinem Namen Glanz 


1 
in 


nd, nachdem „Robert der Teufel“ in Pas 

i en Aufſehen gemacht hatte, ſeinen Weltruf 
ais dramatiſcher Componiſt begründete. Daß dieſer effect» 
dolle Styl, welcher mit allen Mitteln und um jeden Preis 
überraſchende und lendende Wirkungen erzeu⸗ 

n Conflict gerathen mußte mit den Principien der 


h iger. Beitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn + 8 N 
: as fe Dieb, ai be nur Nach nitdge 5 Ut. — r  SNEDIA - 
fiellungen werden in der Erpedikion (Gerbergaſſe 2) und aus FE < 3 


nflalten augenommerr. 


„Gleiche Rechte, gleiche Pflichten.“ 


—̃ — 


Dienlag, 25: October. Morgen iu bed, 
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Gle h In dieſem Artikel fand 
die Stagtsauwaltſchaft eine Aureizung zu Haß und Verach⸗ 
tung gegen Staatsangehörige und hat deshalb gegen den Re- 


dackeur der „Volks⸗Zig“ Holcheim, die Auklage aus § 100 


des St⸗G. erheben. Der Staatsanwalt Hahnderff erkaunte 
an, daß der Artikel die Sache in anſcheinend ruhiger Weiſe 
beſpreche, er bemerkte jedoch, daß derſelbe völlig außer Acht 
laſſe, daß die Militärfreiheit der Mennoniten, auf einer den⸗ 
ſelben gegebenen Conceſſion von alter Zeit her beruhe und daß 
die Religionsgrundſätze der Mennoniten ihnen verbieten, Mi⸗ 


litä d enſte zu leiſten. Gerade die Verbindung dieſer Beſpre⸗ 


chung mit der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit ſei ge⸗ 
eignet, Haß und Verachtung gegen die Mennoniten zu erregen 
und den öſſentlichen Frieden zu ſtören. Der Vertheidiger 

Rechts Anwalt Lewald verweiſt auf Art. 12 der Verfoſ⸗ 
ſung, welcher den Genuß der bürgerlichen und ſtaato bürger⸗ 
lichen Rechte von dem religizſen Belenntniſſe unabhängig 
mache und ferner beſtimme, daß den bürgerlichen und ſtaals⸗ 
bürgerlichen Pflichten durch die Ausübung der Religions- 
freiheit kein Abbruch geſchehen dürfe. Der Artikel enthalte 
nur eine erlaubte Polemik gegen ein Privilegium, welches 
eine Ungleichheit den Beſtimmungen der Verfaſſung gegen⸗ 
über darſtelle. Der Vertheidiger beantragte Freiſprechung. 
Der Angeklagte bemerkte, daß die Religion den Menno. 
niten die Ausübung. der Militärpflicht nicht abſolut ver- 
biete, denn viele von ihnen, ſewohl in Preußen, wie in an⸗ 
deren Ländern genügten derſelben, nur die Mennoniten in 
Weſtpreußen weigerten ſich beharrlich. Der Gerichtshof be⸗ 
rieth kaum eine Minute und erlannte auf Nichtſchuldig, weil 
der Artikel nur eine erlaubte Beſprechung der vorliegenden 
Verhältniſſe enthalte. 

— Der Fürſt von Liechtenſtein läßt in der „Allg. 8.“ 
die von Wien aus in den „Globe“ gekommene Nachricht demen⸗ 
türen, als wolle er fein Land an Oeſterreich abtreten. 

Stettin, 21. October. Heute ſtanden die beiden Lehrer, 
don welchen ſich der eine des ſchweren Diebſtahls, der andere 
der Weck ſelfälſchung ſchuldig gemacht hatten, vor Gericht. Der 
erſtere, Uierhardt, hatte bekanntlich bei einem ihm bekannten 
Böttchermeiſter einen Einbruch vollführt und hiebei nebjt einer 
bedeutenden Geldſumme eine goldene Uhr mit Kette geſtohlen. 

Der That überführt. ward derſeibe zu vier Jahren Zuchthaus 


verurtheilt. Der andere Unglückliche, Pantermüller, war ge⸗ 


ſtändig einen Wechſel über 35 Thlr., deſſen Accept und Giro 
er gefälſcht, durch den Commiſſtonär Schrabſch verkauft zu 
haben. Derſelbe ward zu 6 Monaten Gefängniß und 10 Thlr. 
Geldbuße event. noch 1 Woche Gefängniß und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. Uterhardt ſieht in näch 
ſter Woche noch einer zweiten Verurtheilung durch das 
Schwurgericht wegen Urkundenfälſchung entgegen. 


Hoyerswerda, 21. October. (Nied. Z.) Die neue 
Rathmanns⸗Wahl in hieſiger Stadt, welche auf Hrn. Schloſ⸗ 
ſermeiſter Henke gefallen war, hat abermals die Beſtätigung 
der Königl. Regierung nicht erhalten. In Folge deſſen ift 

err Kreisthierarzt Dr. Koch hierſelbſt von der Regierung zu 
Liegnitz commiffariſch zum Rathmann mit 10 % monatlicher 
Diäten ernannt worden. 

Udine, 20. Oct. Vierzig Flüchtlinge aus dem füdlihen 
Tyrol, die in Garibaldiſche Blouſen gekleidet und mit einer 
dreifarbigen Fahne verſehen waren, ſind am Sonntage in un⸗ 
ſerer Provinz angekommen und haben ſich durch Ueberraſchung 


zu Herren der Gendarmerie Caſernen in Spilimbergo ges 


macht, und nachdem ſie die Poſten entwaffnet hatten, haben 
ſie die Caſernen ausgeplündert. Da es ihnen nicht gelang, 
die Bevölkerung zum Aufſtand zu verleiten, fo zogen ſie ſich 


reinen, edeln und idealen Kunſt, wie wir ſie in den 
Werken der Haffiiben Tonmeiſter bewundern, das bedarf 
feiner näheren Begründung. Und hierin liegt Meyerbeer's 
ſchwache Seite. Seine Opern haben auf der einen Seite 
eine übermäßige Vergötterung hervorgerufen, auf der andern 
eine bittere, ſchonungsloſe Kritik. Welchen Maßſtab man auch 
an den Meiſter anlegen möge, ſo viel ſteht feſt, er hat die 
moderne große Oper, mit allen ihren Vorzügen und Verir⸗ 
rungen, auf den Culminationspunkt gebracht und fein Schafe 
fen iſt ein höchſt bedeutſamer Moment für den Entwickelungs⸗ 
Prozeß der diamatiſchen Tonkunſt. Seit 30 Jahren üben 
Meyerbeer's Opern eine unbeſtrittene Herrſchaft aus und fein 


eminentes Talent hat während dieſes Zeitraums keinen eben⸗ 


bürtigen Rivalen gefunden. Es find gegenwärtig auch keine 
Anzeichen vorhanden, daß dieſe Operngröße ſo bald erſetzt 
werden wird. Werke, wie „Robert der Teufel“ und „Die 
Hugenotten“ bieten ſo viel des Großen und Schönen, daß ſie 
hren Schöpfer, deſſen Verluſt tief zu beklagen iſt, lange über⸗ 
leben werden. f 

Vorgeſtern ging Meyerbeer's in vielem Betracht größtes 
Werk, die „Hugenotten“, in Scene vor einem glänzend 
gefüllten Sonntagshauſe. Die muſikaliſchen, wie ſceniſchen 
Schwierigkeiten dieſer Oper machen ſie mehr oder weniger 
gamer zu einem Wageſtück für die beſchränkten Kräfte einer 
Provinzialbühne. Dabei muß man in der Regel den guten 
Willen für die That nehmen und manchen frommen Wunſch 
unterdrücken. Am meiſten Befriedigung gewährte die Balen⸗ 
une des Fräul. Schneider und der Marcel des Hrn. Emil 


iſche r. Vom rein mu ſikaliſchen Standpunkt genommen 


gab Fräul. Schneider viel des NI re große 
Stimme zeigt fi den eben ſo großen Auſprüchen Meyerbeer's 
vollkemmen gewachſen, die Technik entſpricht in recht er⸗ 
ſreulichem Grade dem bierin viel fordernden Componiſten. 
Erzielte die tüchtige Sängerin ſomit in materieller Bezie⸗ 
hung einen ganz bedeutenden Erfolg, namentlich in dem Duett 
mit Marcel, in welchem Herr Emil Fiſcher mit künſtleri⸗ 
ſcher Hingebung und als ausgezeichnet geſchulter Sänger ſe⸗ 
cundirte, ſo iſt fie ſedoch der Valentine nach der dra matiſ chen 
Seite hin noch nicht völlig mächtig. Das zeigte ſich nament⸗ 


& 25 H. Engler, in Hamburg: Sagſenſtein & Vogler, in "re 
ſurt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Nenmann⸗Hartinduns Bu 


dre Gnerſsal 1 Noir 18 hr, Ihmmarte 1 Tölt 20 Sgr. 
nehmen an: in Berlin: A. Netemever, in Leipzig: zügen 


pdlg. 
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in die Schluchten der Gebirge zurück. Im Intereſſe der Si⸗ 
cherheit der Einwohner wurden Truppen abgeſchickt, um ſie 
zu verfolgen. Sechszehn junge Leute, welche auf dem Wege 
waren, um ſich den Flüchtlingen anzuſchließen, wurden ver⸗ 
5 9 Die Namen der Anführer und einiger Anderen ſind 
ekannt. g 
Schweiz. Bern, 20. Oct. Der Bundesrath hat 
dem eidgenöſſiſchen Handels⸗ und Zoll⸗Departement die Voll⸗ 
macht ertheilt, über den Abſchluß eines Handels vertrages 
mit den deutſchen Zollvereins⸗ Staaten die Unter⸗ 
handlungen zu eröffnen. g 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 22. Oeibr. (B. u H.⸗Z.) Die Geldverhältniſſe haben 
ſich beſſer gestaltet. “ Schottland ift in feinen Notirungen für Roh⸗ 
Eiſen weiter zurlickgegangen und nur Schleſien bebauptet unverän⸗ 
derte Preiſe. Alle disponiblen Dampfer in Leith find bis Ende No⸗ 
vember für Roheiſen engagirt und dürfte unjerem Plate noch eine 
anſepnliche Zufuhr, den Bedarf binreſchend deckend, bevorſtehen. — 
Notirungen in Glasgow M. N. Warrants 50—528, Gartſherrſe 5s, 
Langloan 528 (d. Hieſige Notirungen nominell 39—50 H, eng ⸗ 
lich 45 „ der Ge, ſchleſiſches Holztohleuroheiſen 52 /, Koats- 
Roheiſen 49—50 r n Ct, loco. — Alte ieee ienen zum 
Verwalzen 1 % Stabeiſen geſchmiedet und gewalzt, wie auch 
andere Walzwerksfabrikate in 8 Vereinbarung rheiniſcher und 
weſtphäliſcher Hütten⸗ und Walzwerksbeſiger um 10—15 . der 
E. erböht, wozu die boben Kobleupreiſe gerechte Veranlaſſung ge⸗ 
den; da die größeren Werke mit Aufträgen überbäuſt find, Wäre 
eine weitere Preiserdöbung nicht unwabrſcheinlich. — Zink iſt in 
letzter Woche wenig umgegangen. Die Lager find unbedeutend und 
Producenten batten gänzlich mit Offerten vom Markte zurlick. Für 
Bedarf dürfte nicht ümer 74 Ae W. H.⸗Marke ab oberſchleſiichen 
Babnbof Breslau zu acquiriren ſein. — Zinn flow Preiſe nomi⸗ 
nell. Banca 36 % Engliſches Lamm zinn 35 — 
Für Kupfer machte ſich in letzter Woche ſtark hervortretende Flau⸗ 
beit bemeikbar. In den Seehäfen find größere Partien amerſtani - 
ſches eingetroffen, die wegen des geringen Bedarfs auf unſerem 
Markt nicht recht Verwendung finden. Nur ruſſiſches iſt in Folge 
der höberen Valuta beſſer im Preiſe. Notirungen: Paſchkoff 45 , 
Demidoff 34 , ſchwediſches Fahlun a Zehn! 34 Ag, 
engliſches Tongh 314 , beſt Selected 32 % — Blei unberän⸗ 
dert. Tarnowitzer 64 , ſächſiſches 63 . Yır . — Kohlen. 
Stückkoblen 21224 , Nußkoblen 1 a 21 87; Coake, eng ⸗ 
liſcher 173 „ Yer Laſt, weſtphäliſcher 16 e n C. 


Schiffsnachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Guernſey, 18. Oct.: 
Johanna Hepner, Lierau; — von Pill, 19. Oct.: Sidonia, 
Dyes; — von Geeſtemünde, 19. Oct.: Unternehmung, ter 
Vehn; — von Brielle, 19. Oct.: Rieka u. deen e 
— von Helvoet, 19. Oct. Hermanna, Veling; — von Havre, 
19. Oct.: Emilie, Coſtil. 

Angekommen von Danzig: Iu Bremerhaven, 20. 
Oct.: e anche A the, O bebe 1. 

— Das iff „Friedrich Wilhelm Jebens“ iſt geſtern 
von London mit Vein in Grangemouth glücklich ange ⸗ 
tommen. fr ? 1070 

Memel, 18. Oetober. Die Wolgaſter Slup „Guſtav“, 
Ahrendt, von Hambueg mit Ballaſt nach hier beſtimmt, iſt 
in der vergangenen Nacht eine halbe Meile nördlich von der 
ee Holländiſchen Mütze geſtrandet. Mannſchaft 
gerettet. 5 
Falmouth, 17, October. Bie hier angel mene „Nie⸗ 
rima“ (2) hat in See das preußiſche (7) Fahrzeug „Syl⸗ 
phiden“ mit Salz beladen und verlaſſen angetroffen und ſetzte 
den zweiten Steuermann nebſt 3 Mann darauf, um das 
Schiff hierher zu bringen. ; 8 


lich in dem Du des vierten Actes, einer Scene, welche der 
innigſten Beſeeſung und der reichſten Modulation des Gefühls 
bedarf. Freilich ſah ſich Fräul. Schneider durch den 
Raoul des Herrn Kaim keineswegs glücklich unterſtützt. Wir 
möchten dieſem Sänger den Nath geben, den Raoul vorläufig 
von feinem Repettoſre zu ſtreichen. Er iſt dieſer ſchwierigen 
Rolle bis jetzt wenigſtens nicht gewachſen. Eine beſtändig 
ſchwankende Intonatien, monotone Färbung des 7 
Unfertiges in der Technik und ein unabläſſiges Abmühen, die 
ganze Partie mit der Bruſtſtimme zu erzwingen, Alles dies 


aupt kaum denkbar, daß ein Sänger, dem 
bete ſteht, dieſe Rolle angenehm und ge ⸗ 
ehör bringen kann. Fa Frey ſang die 


lich. Es iſt ü 
kein Falſet zu 
ſchmackvoll zu G 


iſt für den ae Ta franzöſiſch eleganten Raoul miß⸗ 
b 


2. 


timmglanz — augen⸗ 
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lückte ihr, bis 8 
u S recht gut, dagegen nahm ſich die Stimme 
im Finale, Meyerbeer'ſcher Muſik gegenüber, etwas klein aus. 
Herr Formes Nevers) md e dich fi 
einer mehr edlen A 15 ache, mit Vermeidung eines zu har⸗ 
ten r beſleißigen. Int Uebrigen hatte der Sänger einig 
anten und e e 5 a 

li n en * 1 Ie e em lei 

lin lager ein tiefer Baß würde dieſem n 
Die bohe Sti 


tige Vorſtellung zu m bleibt lediglich der Phantaſie des 
Hörers überlaffen. 1 2 5 Martald N 


Verantwortlicher Nedacteur . Rickert in Danzig. 


dem Herrn C. F. Kuntz beehren ſich 

hiermit ergeben ſt anzuzeigen 
8027 L. Both und Frau. 

Guteherberge, den 23. October 1864. 


Bekanntmachung. 5 

An der hieſigen Stadtſchule wird die Rec⸗ 
torſtelle, deren jährliches Einkommen aus 400 
Ag. baar, freier Wohnung, 7 Klafter Brennholz 
beſteht, zum 1. Januar 1865 vacant, 

Evangeliſche Candidaten des höheren Schul: 
amts resp. bereits angeſtellte Rectoren, welche 
zur Uebernahme der Stelle bereit find und ſic * 
zu deren Verwaltung tüchtig fühlen, wollen ſich 
n unter Vorlegung es Qualifications⸗ 
zeugniſſe perſönlich bis zum 15. November bei 
uns melden. 7960] 

Schwetz, den 17. October 1864, 


Der Magiſtrat. 


Mittheilungen aus den Königl. preuß. und K. K. 
öſterreichiſchen Militair Spitälern zu Flensburg 
und Schleswig. 


In Nro. 2668. (vom 20. Oktober er.) brachten wir einen der Wiener „Preſſe“ Wentlehuten Artikel über die Erfolge des n 
Malzertrakts in den K. K. öſterreichiſchen Spitälern in Schleswig⸗ Holſtein, enthaltend nachſtehendes amtliche Schreiben der . 
Feldſpitäler⸗Direction des öten Armee = Corps au das löbliche K. K. öſterreichiſche Etappen Kommand 


in Berlin. Wir geben dieſes Schreiben wegen ſeines allgemeinen Intereſſes hier nochmals vollſtändig wieder, und wollen nur noch 
bemerken, daß auch aus der Königl. preußiſchen Kommandantur zu Flensburg eine ähnliche amtliche Ausſprache 
über die wohlthätige Wirkung vieſes Geſundheitsbiers des Königlichen Hoflieferanten Hoff zu Berlin erfolgt iſt; denn nachdem der 


Chef und Ober⸗Stabsarzt des Königl. preußiſchen 2. ſchweren Feldlazareths des 3. Armee⸗Cor s, Herr Dr. Ochwad 
von demſelben am 27. April er. 500 Flaſchen!? alte del Heine die zur Erquickung für die verwundeten Soldaten dankend 1 


men, fo machte ſich das Vedürfniß dafür bald wiederum geltend, Und erklärte der Oberſt u. Commandeur Herr v. Studnitz 


am 8. October er., bei Gelegenheit einer erneuten Sendung von 300 Flaſchen, offiziell, „daß das Hoff ſche Malzextrakts⸗ Geſundheitsbier des 
Königl. Hoflieferanten Hoff die eutkräfteten Soldaten, welche dieſes Bier gern genommen, geſtärkt, und daß es 


* > 1 „„ 5 u 18 2 
Ihnen zur Labung und Erquickung gereicht, habe. Wir glaubten auf dieſes Factum zuerſt aufmerkfam machen zu müſſen, 
und kommen nun auf das erwähnte, an das K. K. öſterreichiſche Etappen⸗Commando zu Berlin amtlich gerichtete Schreiben zurück. Es lautet: 
Nr. 905. K. K. Feldſpitäler⸗Direction des Eten Armee: Corps. 1 
Au 1 14 5 K. Ba een ot, Ve in 1 g a ei 
er Kgl. Hoflieferaut Herr Johaun Hoff. Beſitzer der Malzertrakt- Brauerei zu Berlin, welcher im Monat Juli l. J. mehrere Kisten 
Geſundheitsbieres zur Verwendung in den hierortigen K. K. Feldſpftälern Abefmitelt hat, wünſcht laut einer im Wege — 1 — 
mandos zu Hamburg anher mitgetheilten Zuſchrift dom 13. Anguſt l. J. benachrichtige zu werden, welchen merklichen influß ſein Fabrikat auf den 
Geſundheitszuſtand der Neconvalescenten und leidenden Soldaten ausgeübt hat. — Um nun dieſem Wunſche genau nachkommen zu können, mußten 
die unterſtehenden Heilanſtalten angewieſen werden, über die Wirkung und den merklichen Einfluß des fraglichen Geſundbeitsbieres zu relationiren. 
Aus den hierauf eingegangenen Berichten geht es hervor, daß der Hofſ'ſche Malzextrakt in allen Fällen, wo eingehende Beobachtungen auge⸗ 
ſtellt wurden, was namentlich beim 16. Armee⸗-Feldſpital und beim Filiale des 9. Feldipitales zu Altoua eſchah, als ein gern ese e Wie 
heilſamen Wirkungen eines Nähr- und Stärkungsmittels entfaltendes Getränk ſich erwieſen hat, ſo daß der Euuftaß dieſes Fabrikats auf den Geſund⸗ 
„ ee Soldaten 17 günftiger e ae 3 Krägheit der & Te 3 
eſes Geſundheitsbier erwies ſich als ein ausgezeichnetes Heilnahrungsmittel bei Trägheit der Functionen der Unterleibs 
nn ln bei großem Säſteverluſt und Abmagerung in Folge der beſtehenden ausgebreiteten Eiterungen, wo ee Netent = 
nährt werden foll. f 1dr 
Bei den übrigen hierländigen Heilanſtalten war zu eingehenden Beobachtungen aus dem Grunde keine Gelegenheit geboten, weil Kranke dieſer 
Kategorie möglichſt bald nach dem Inlande transferirt wurden. 2 i 
Das löbliche K. K. öſterreichiſche Etappen-Commando wird dienſthöflichſt erſucht, den Herrn Hoff hievon geneigteſt verſtändigen und gefälligſt 
mittheilen laſſen zu wollen, daß von feinem Fabrikate nur beim 12. Feldſpitale in Schleswig ein kleiner Vorrath vorhanden iſt, und daß bei A. 
anderen unterſtehenden Heilanſtalten der benfelven anrepartixte Theil bereits ſeiner Verwendung zugeführt wurde. — 
Desgleichen wolle dem Herrn Hoff im Namen der Kranken der verbindlichſte Dank mit dem Beifügen gütigſt ausgeſprochen werden, daß das 
in ſeinem Schreiben gemachte Anerbieten in Betreff einer zweiten Sendung ‚feines Malzextraktes ganz ſeinem eigenen Ermeſſen überlaſſen wird. 
chleswig, am 10. September 1864. f * 
Pirz, K. K. Kriegs⸗Kommiſſar. Dr. Mayer, K. K. Regimen tsarzt. v. Gayersfeld, K. K. Major. 


2 


Der vielen Nachahmungen wegen machen wir nachttäglich die geehrten Kouſumenten noch darauf 
aufmerkſam, genau auf die Titelbezeichnung „Hoflieferant“ auf dem Siegel der Flaſchen zu achten. 
Wo dieſer Titel fehlt, iſt das Fabrifat nicht ächt. Die Ctiquettes ſelbſt entſcheiden nicht mehr, da auch 
dieſe bereits falſches Gepräge an ſich tragen. 2 

Niederlage in Danzig bei A Fast und F. E Gossing, 
e Langenmarkt 34. Heiligegeiſtga ne 47. 2321 
An Orten, wo kein Lager des Hoff'ſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers (aus der Dampf Brauerei und Mälzerei des Hofflieferanten 


Johann Hoff aus der Neuen Wilhelmsſtr. 1 in Berlin) vorhanden, werden Niederlagen auf ſchriftliche Anfragen errichtet, wobei jedoch 
die genaue Adreſſe anzuwenden iſt. Nn 


Die Verlobung ihrer Tochter Johanna mit | 


den 6. Juni 1864. 
Das dem Poe Gap ‚nebötige Grund⸗ 
en hagen, N 


am 4. Januar 1865, 
J Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſelle ſubbaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichllichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gericht 
anzumelden. 13564 
& wird ein ſelbſtſtändiges Gut zu kaufen 
geſucht in Größe von mindeſtens 400 Mg. 
magd. Weizenboden, oder 800 g. m. gutem 
Roggenboden, bei 8—12000 IE Anzahlung. — 
Reflectanten wollen ihre Offerten, welche ſpeciell, 
Größe des Gutes, d. Invent., d. Saaten u. d. 
ingroſſirten Schulden enthalten müſſen unter 
Chiffre A. R. K. 999 poste restante Dirſchau 
franco einſchicken. 7958 


Meters große Güter in Polen, unweit der 


renze, ſind zu verkaufen und ertbeilen 
hierüber Auskunft 0 7929 
Mazurkiewiez & Co., 


- in Thorn. 


3 * herabgeſetzten Preiſen empfehlen wir 

unſer reichhaltiges Juwelen ⸗, Gold. u. 

Silberlager, ſowie goldene und filberne 

Herren und Damenuhren. Juwelen, altes 

Gold und Silber werden zu den höchſten Prei⸗ 
ſen gekauft und in Zablung angenommen. 
Borowski & Roſenſtein, 


4 


E 


7927 Wollwebergaſſe 16. 1 *. 
Inhalations- Apparate ren m 
ö PER Sa e ner 


Mechaniker und Optiker in Dauzig. 
Das bierſelbſt am en bele⸗ 


Fenerverficherungs- Gejellfchaft. de en Ship Chanier-Örjaat 


wird zum 1. November ein Ge⸗ 


gene Hotel zum Preußlſchen Hefelfen. Ueberſichtliche Zuſammenſtellung der monatlichen Geſchäfts⸗Ergebniſſe bulfe geſucht, 

ber gengunt Hotel du Nord), iſt auderweit in den Jahren 1863 und 1864. 17950 E. Warner in Neufabrwaſſer. 
auf 6 Jahre zu verpachten. Nähere Aus⸗ f 2 » in junger Mann, der das Getreide u. Moll: 
kunft hierüber, ſo wie über verkäufliche Prämien-Binnahme. f Su erlernt hat, wünfcht als Comptoiriſt 


beſchäftigt zu werden. Gute Zeugniſſe ſtehen zur 


Güter und bäuerliche Grnudſtücke jeder 
Seite. Franco⸗Offerten nimmt die Expedition di 


Größe in Oſt⸗, Weſtpreußen und Pom⸗ 


1863. 


mern, ertheilt J Lo esser Verſiche⸗ 7 Derſiche⸗ 7 fer Ztg. an unter Niro, 7989, : ö 
5 « 2 a E — — ä 
18023) Hundegaſſe 108. . rungsſumme N rungsſumme pin Ns Torfmeiſter eines größeten 


RE. 1.2 a TR LH, 199 Torfbruchs in der Nähe von Berlin wird 


980,490,961 2,080 129 27 31071609, 8840 2.233.639 ein an Thätigkeit gewohnter ſicherer Maun 
87,826,180 340,904 15 —110,436645 1 302,684 2 bei einem Einkommen von 800 zu enga⸗ 


Kia alten geſucht. Reflectanten belieben ſich zu 
1,074, 323,150] 2,371,034 12 311,182,046.529] 2,626,324 


NRthlr. 6000 


werden auf ein Rittergut im Löbauer Krelſe, 
worauf die 4 Landſchaft noch nicht erhoben 
iſt, — alſo zur 1. Stelle ſofort geſucht. — 


Offerten erbittet man unter Adreſſe 
Mo. 6000, Thorn, 


7899 { poste restante, 


Bockverkauf. 


„Der diesjährige Verkauf von zweijährigen 
Widdern aus der Negretti-Stammheerde zu 
Dünow bei Stolpmünde beginnt am 11. No⸗ 
vember. 

17843 H. Scheunemann. 


Bis ultin o Juli 
ie ars arsendn ih, 


wenden = den Pr ae — ern 
„ ’ ’ * . ie orner, rlin, 
7980 9 Krauſen Str. 14. 9101 


nee ien 
Mäuſe, W 
Matten, Ven e ebe 
en, Motten c. vertilge mit ſichllichem 

folge und Ziäbriger Garantie. Auch empfehle 


——— Präparate zur Vertilgung des inne 


Bis ultimo Auguſt . 
Davon ab Rüdverfiherungs: 
Prämie u. Riſtorni bis ulti⸗ 
mo Auguſtt. 


792,280 19 -| 243,727,296 | 926,048 21 


215,120,243 


Für eigene Rechnung alſo bis 
ultimo Auguſe 859,202,907 1,578,753 


Es iſt mithin im Jahre 1864 bis ultimo Auguſt 
die Verſicherungsſumme Brutto um . 107,723,379. 


23 . 1,700,275 22 1 


— 


Wilh. Dreyling, 
Königl. app. ö 60. 


eee , rem lea, ee, e ee 2d 
blut⸗Negretti Hoſchlizer Abkunſt und Elettoral⸗ gegen das Vorfahr geſtiegen. 7 PR. — 9 1 ne Schar · 
Negretti Oſchaßer Abkunſt, jeder Stamm ſireng Brandschäden. datt d Warten Hau Masch a. Be 


ſeparat gezüchtet, aus der Stammſchaferei des 
Freiherrn v. Graeve auf Borek im Großber⸗ 
zogthum Poſen zum Verkauf geſtellt. (7850 


EEE TEE ERTL EEE.) 
Atteſt. 


„In Folge eines Schlagflußanfalles 
war meine rechte Hand ſtark aufgeſchwol⸗ 
len, deren Finger gelähmt und ohne Ge⸗ 
fühl. Die dagegen angewandten Mittel 
blieben fruchtlos und ſchon hatte ich jede 
Hoffnung auf Heilung aufgegeben, als 
ich bewogen wurde, den Blumengeiſt des 
Herrn A. Wald, Hausvoigteiplatz 7 
in Berlin, zu verſuchen, und bezog ich 
nun einige Flaſchen durch die Niederlage 
— Herrn W. v. d. Heyden in Stral⸗ 

un d. 

Jetzt, nach längerem Gebrauch, finde 
ich zu meiner unausſprechlichen Freude, 
daß nicht nur die Geſchwulſt 410 


olche 


foften vor-| . Iweig, 


Hotel de Berlin: Pr.⸗Lieut. a. D. v. 
Goltberg a. Reblin b. Stolp. Kaufl. Nagels 
a. Elberfeld, Singer a. Leipzig, Noll a. u 
burg, Mever a. Dresden, Karlowski — 
burg, Seeligmann a. Nauen, Sch u. 
Soldin a. Berlin, Düd a Thüringen. 
Walter's Hotel: Hpim. v. Blumentbal a. 
Pillau. Rittergutsbeſ. v. Laszewski u. 

v. Laszewski a. Sullenczin, Rubnte a. S 

Görtz a. Wittjtod. Unterlieut. Preuß a. far 
Fabrikant Henſel a. Berlin. Nau digt u. 
Mever a. Brandenburg a. H. 

Breslau, Goſſler a. Deſſau, Sturm a. Sub 


Dafür Fur eigene Ned: 

J an rung aida dent fa für eigene 
er rutto ver Rückver⸗ Scha in de: Rechnun 
Scha⸗ in Re⸗ ſicherung wirklich! den ſerve ges abzüglich 
eu bezahlt ſtellk der 


verſiche⸗ 
rung 


EAI 
Bis ultimo Jul q q 1437 | 739,961 | 465,774 18 8 1605 707.298 466 000 
in Aug . 4 4 387 | 179,916 | 131078 | 7] 3] 278260 081 172000 
bis ullime agi ..... . 1704 919877 | 500,852 25 11] 1883 077282 63800 Wo a, Berlin, dean Gerdt, Sireder Abet 

a, Car „ 
Die bis ultimo Auguſt eingetretenen Branpſchäden koſten der Geſellſchaft für — 5 Hotel zum Kronprinzen: Inſpector Spigz⸗ 
17973) 


Rechnung alſo vorausſichtlich circa 41,000 % mehr als im Vorjahre. boff a. Leipzig. Kaufl Jacoby a: Berlin, Tobias 
Magdeburg, den 19, October 1864 a, Leipzig, Loewenwald a. Altona, Arendt a. 


Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. Dt nene Hirihielo a. Boten. 


Kate ift, Fe 8 Der b 
u e Finger wieder bewegen ür den Verwaltungsrat er General⸗Direct elsd oͤneiche, v. L 
ne e ee 7 ungsrath Director orf a. Schöneiche, v. Löper a. Straußen fee. 


daher meiner völligen Geneſung 
entgegen gehe. N 
Indem ich dieſes hierdurch atteftire, 
Sen fue ri 
U 
Mittel beſtens zu em üben ert . 
Laſſan, RB. Stralſund, den 16. 
September 1864 
D. Holz, a 


n Danzig bei 7991) 
J. E. Preuß, Portechaiſengaſſe 3, 
und Albert Neumann, Langenmarkt 
38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


0 
M. Schubart. Friedr. Knoblauch. Gutsbeſ. Falte a. Loechlin, Hürfen a. 


Froſtbeulen und veraltete | | 8 
l burg, Steini i “ 

Froſtübel Gelb. 100,000 Thlr. A. g 19 une e a. Conitz ei 

empfiehlt Seine bekannte Froſtſalbe, welche das ooje u 2, 26 Looſe fur 2 e, ſind 0 ; 3 N 

15 zu haben in der Exped. der Danziver Zeulung. Babiten. Macller a Kaminiga. Rentier el 

lältige Jucken, ſowie die ſogenanten Winterbeulen Ein Kleve ann ir werden e > 4. Königsberg Oelonom Buſch a. Lands * 


krete 1 hlin in kürzeſter Se minium Sul m . 7834] Kaufl. Wablſtabe u. Lichtenſtein a Berlin, 
Adolph Büchner, 30 grobwollſge Mutterſchafe und 30 Lammer Jäger a. Frankfurt a. M., Maehns a. Breslau. 
Königl. geprüfter Hühneraugen⸗Operateur, ſind in Carlikau bei Zoppot a ] Dru und Verlag von 
\ 


Schmie degaſſe 15, am Holzmarkt. in Des A 


